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Kurznotiert
Gesprächsgelegenheit
für Trauernde
Aachen. Unter demMotto
„Schweren Herzens?“ gibt es am
Sonntag, 30. November, von 15
Uhr bis 17 Uhr wieder eine Ge-
legenheit zumGespräch für
Trauernde in derMarienkapelle
der Grabeskirche St. Josef.Wer
von seiner Trauer sprechen
möchte, findet offene Ohren
undwird über weiterführende
Möglichkeiten der Trauerbeglei-
tung informiert. Alternativ kön-
nen Einzelgespräche vereinbart
werden,☏ 0241/51001503.

Repair-Café klingt bei
chilliger Musik aus
Aachen.Der Verein Digitales Aa-
chen (Digitac) öffnet am heuti-
gen Samstag wieder das Repair-
Café, Martinstraße 10-12. Zwi-
schen 15 und 18 Uhr können
Gäste ihre defekten Gegen-
ständemitbringen undmit
fachkundiger Hilfe prüfen las-
sen, ob undwie sich noch etwas
reparieren lässt. Im Anschluss
an das Café klingt der Abend bei
chilliger Musik und einem ge-
mütlichen Beisammensein aus.

Weihnachtsbasar der
katzenhilfe aachen
Aachen.Die Katzenhilfe Aachen
veranstaltet ihrenWeihnachts-
basar amWochenende in der
WelschenMühle, Mühlenstraße
19. Geöffnet ist der Basar am
Samstag von 14 bis 18 Uhr und
Sonntag von 11 bis 18 Uhr. Die
Besucher erwartet eine Tom-
bola, selbstgefertigte Advents-
kränze undGestecke sowie viel
Weihnachtliches, Bücher und
Trödel. Für das leiblicheWohl
ist gesorgt. Der Erlös wird für
notleidende Katzen in der Städ-
teregion Aachen verwendet.

am 26. November 1944 zelebrierte Bischof Joseph van der Velden im aachener
Dom ein Pontifikalamt zum 1. advent. es ging ihm um etwas vorweihnachtliche
stimmung in der zerstörten stadt. es fehlten Wohnungen, strom und Wasser.

DasGefühlvonHeimat in
denTrümmerndesKriegs

Von GeorG DünnwalD

Aachen. Es war kalt in Aachen am
26. November 1944. Und es war
Sonntag, der 1. Advent. Bischof Jo-
seph van der Velden wollte unbe-
dingt im Dom ein Pontifikalamt
halten. Zuvor sind lediglich in den
angrenzenden und leidlich erhal-
tenen Domkapellen Gottesdienste

zelebriert worden. Denwenigen in
Aachen verbliebenen Bürgern
wollte der aus Übach stammende
Oberhirte mit diesem Advents-
hochamt ein Gefühl von Heimat
undGeborgenheit vermitteln.

Nochwaren viele Aachener eva-
kuiert und noch nicht wieder in
ihre Heimatstadt zurückgekehrt.
Schwerste Zerstörungen durch die

mehr als 70 Bombenangriffe präg-
ten das Stadtbild, an einmodernes
städtisches Leben war überhaupt
nicht zu denken.

Auch der Aachener Dom war in
Mitleidenschaft gezogen worden.
Zwar war von Seiten des Bistums
viel getan worden, um die ehrwür-
dige Kathedrale vor Zerstörungen
zu schützen, doch gelungen ist
dies nicht in Gänze. Der einfluss-
reiche Oberhirte, der mit dem von
den US-Truppen eingesetzten
Oberbürgermeister Franz Oppen-
hoff befreundet war, wollte den
wenigen verbliebenen Aachener
Bürgern mit dem Adventshoch-
amt ein vorweihnachtliches Ge-
fühl vermitteln.

Der emeritierte Domkapitular
August Peters hat jede Menge Do-
kumente und Fotos aus der direk-
ten Aachener Nachkriegszeit der
ehemaligen Kaiserstadt gesam-
melt, darunter auch solche, die die
verheerenden Zustände im und
umdenAachener Dom zeigen. „Es
wird Zeit, dass wenigstens ein paar
der Öffentlichkeit zugänglich ge-
macht werden“, ist der Geistliche
überzeugt. Denn immerhin sei vie-
les in Aachen zerstört worden. Die
US-Truppen, die bereits im Sep-

tember Kornelimünster einge-
nommen hatten, nahmen Anfang
Oktobermit Aachendie erste deut-
scheGroßstadt in denZangengriff.
Die 30. US-Infanteriedivision
(XIX.US-Korps) unddas 18. Infan-
terieregiment der 1. US-Infanterie-
division (VII. US-Korps) griffen an.
Am 21. Oktober um 12.05 Uhr
schließlich kapitulierte der deut-
sche Befehlshaber, OberstGerhard
Wilck. Er ging mit 3473 Mann in
Gefangenschaft, nachdem US-
Truppen zu seinem Befehlsstand
durchgebrochenwaren.

Darüberhinaus wurden auch
rund 4500 der insgesamt 6000 in
der Stadt zurückgebliebenen Aa-
chener von den US-Truppen in die
heutige Lützowkaserne gebracht
und dort interniert. Aber zum 1.
Advent und dem von Bischof van
der Velden zelebrierten Advents-
pontifikalamt waren sie allesamt
wieder zu Hause – wenn man in
diesem Zusammenhang über-
haupt von einem „Zuhause“ spre-

chen kann. DennAachenwar eine
Trümmerwüste. Es gab keine intak-
ten Straßenzüge mehr, viele Woh-
nungen waren völlig zerstört. Die
öffentliche Grundversorgung
musste erst mühsamwieder aufge-
baut werden. Strom, fließendes
Wasser, Gas – das alleswarMangel-
ware. Die Menschen mussten im-
provisieren und sich mit dem Nö-
tigsten behelfen.

Erst ein Jahr Bischof

Mehr als 40 Prozent des Wohn-
raums waren durch Bombenan-
griffe der Alliierten zerstört. „Dem
Bischof war es ein Anliegen, den
wenigenÖchern einHeimatgefühl
durch einem Adventsgottesdienst
zu vermitteln“, unterstreicht Prä-
lat Peters. Erst ein Jahr zuvor war
van der Velden durch den Erzbi-
schof von Köln, Joseph Frings, der
im Februar 1946 zum Kardinal er-
nanntwurde, zumBischof vonAa-
chen geweiht worden.

aachen 1944: ImDezember lag die kirche st. Foillan inTrümmern, nur der
Turm hatte die Bombenangriffe überstanden.auch der Domwar stark be-
schädigt. Dennoch wurde am 1. advent ein Pontifikalamt gefeiert.

„Wir senden nun eine spezielle sen-
dung von historischer Bedeutung:
den ersten jüdischen Gottesdienst,
der aus Deutschland übertragen
wird, seit Hitler an die Macht kam“,
leitete der sprecher des Radiosen-
ders NBC die Direktübertragung ein.

Max Fuchswar 22 Jahre alt, als er
mit den Us-Truppen aachen er-
reichte. Gemeinsammit einem Rab-
biner hielt er am 29. oktober 1944
auf deutschem Boden, in direkter
Nähe aachens, ein paar Tage nach
der eroberung aachens durch die Us-
Truppen, einen jüdischen Gottes-
dienst ab.

„Ich hatte genauso viel angst wie
alle anderen“, gestand Fuchs später
der NewYork Times, „aber weil ich

der einzige war, der es machen
konnte, versuchte ich mein Bestes.“

Fuchs hatte sich als soldat der 1. Us-
Infanteriedivision als sänger zur Ver-
fügung gestellt, weil es keinen kan-
tor gab.

Der aus Polen stammende Fuchs
war vor den Deutschen in die Usa
geflohen und hatte sich freiwillig
zum kriegsdienst gegen Hitler-
Deutschland gemeldet. er arbeitete
nach dem krieg in der NewYorker
synagoge Congregation Ramath
orah in derWest 110th street als
kantor.

Er heiratete nach ende des Zweiten
Weltkriegs Naomi Groob. Das ehe-
paar bekam fünf kinder, er diente
dann am Bayside Jewish Center als
kantor im NewYorker stadtteil
Queens. (dd)

Radio überträgt 1944 ersten jüdischen Gottesdienst aus aachen

70 Jahre alte Bilder: Der emeritierte Domkapitularaugust Peters kann an-
hand der historischen aufnahmen lebendig den damaligen Zustand des
aachener Münsters beschreiben. Foto/Repros: Heike Lachmann

Max Fuchs (links) wirkt als kantor
beim jüdischen Gottesdienst am
29.oktober 1944 in der Nähe von
aachen mit.

19-Jähriger festgenommen. 80 000 Euro schaden.

Betrug imInternet

Aachen.DieAachener Kriminalpo-
lizei hat am Donnerstag einen
19-jährigenMann festgenommen,
dem umfangreiche Betrügereien
vorgeworfenwerden. Aktenkundig
sind über 100Geschädigte. Der da-
bei entstandene Schaden beläuft
sich nach Angaben der Polizei auf
über 80 000 Euro.

Tatort war meist das Internet.
Der 19-Jährige betrieb im Netz ei-
nen Internetshop und bot dort
vornehmlich elektronische Bau-

teile oder Spiele an. Kunden aus
dem ganzen Bundesgebiet bestell-
ten und bezahlten per Vorkasse.
Die entsprechende Ware kam bei
ihnen jedoch nie an. Mittlerweile
ist die Seite des Shops im Internet
verschwunden. Aus gutemGrund.

Am Donnerstag wurde der ak-
tenkundige Intensivtäter vorläufig
festgenommen, just als er mit ei-
nem Auto in der Stadt unterwegs
war. Ohne Führerschein versteht
sich....

Die Planungen für den Radschnellweg Aachen-Herzogenrath beginnen

Bürgerwerdenfrühbeteiligt

Aachen. Bis der erste Radler auf
dem Radschnellweg zwischen Aa-
chen und Herzogenrath mit An-
bindung nach Heerlen und Kerk-
rade in die Pedale strampelt, wird
es sicher noch einige Zeit dauern.
Aber immerhin hat der zuständige
Städteregionsausschuss nun die
Vergabe der sogenannten Potenzi-
alanalyse und der Machbarkeits-
studie beschlossen.

Wie die Pressestelle der Städtere-
gionmitteilt, wird nun das Aache-

ner Ingenieurbüro Berg und Part-
ner die Grundlagenermittlung
und Vorplanung inklusive Kon-
zepte für Kommunikation und
Bürgerbeteiligung vornehmen.
Den Zuschlag für die vomLand ge-
förderte Potenzialanalyse hat das
Düsseldorfer Ingenieurbüro PTV
Transport Consult GmbH bekom-
men. Sie soll Hinweise darauf ge-
ben, ob die Kosten für den Rad-
schnellweg aus volkswirtschaftli-
cher Sicht zu rechtfertigen sind.

Die Städteregion hatte sich im
vergangenen Jahr mit dem Rad-
schnellweg bei einem Landeswett-
bewerb beworben und dort eine
Förderzusage erhalten. In den
Wettbewerbsunterlagen ist man
von Baukosten in Höhe von rund
16Millionen Euro ausgegangen.

Die Städteregion will bereits
jetzt die Bürger in die Planung mit
einbeziehen und wird das Projekt
in Kürze auf der Internetplattform
www.unserac.de einstellen.

Kulturtipp

E Karl vonMonschau hat den
fünften Todestag des aachener
künstlers Hanns Pastor zumanlass
genommen, sich mit einigen seiner
arbeiten auseinanderzusetzen und
mit der ausstellung „GaZ PRoM –
Galerie auf Zeit“ in der Promena-
denstraße an ihn zu erinnern.
„Hanns Pastor besaß die Fähigkeit,
mit wenigen Pinselstrichen und ein
bisschen Zeitungspapier oder kar-
ton sofort eine Bildwirkung zu er-
zielen“, bewundert karl von Mon-
schau den alten Herrn, der 93-jäh-
rig starb. „Wir hatten einen guten
Draht zueinander“. In der atelier-
Galerie zu sehen sind siebenorigi-
nal-arbeiten von Hanns Pastor und
sieben arbeiten von karl von Mon-
schau, die sich auf Pastor beziehen.
Die ausstellung in der Promena-
denstraße 27 läuft noch bis sonn-
tag und ist heute von 14 bis 20 Uhr
geöffnet, morgen findet von 12 bis
14 Uhr die Finissage-Matinee statt.
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